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Jahresbericht über die Schweizerische Zterbe-
mtd Altersbajse pro 1899.

An die Tit. Appeuzcllische Gcineinniiyigc Gesellschaft.

Hochgeachteter Herr Präsident!
Hochgeachtete Versammlung!

Die Gemeinnützige Gesellschaft hat in ihrer letzten

Jahresversammlung in Gais im Anschluß an ein bezügliches

Vorgehen der Schwestergesellschaften von Basel. Zürich und St. Gallen

gegenüber der Schweizerischen Sterbe- und Alterskassa, welche

eine eigentliche Volksanstalt zu werden verspricht, ihre Sympathie

ausgesprochen und in wohlwollender Weise beschlossen,

in Zukunft das ìlcbcn und Wirken der Anstalt in den Kreis
ihrer periodische» Berichterstattung zu ziehen.

Der Unterfertigte hat die Ehre gehabt, die Gemeinnützige

Gesellschaft unseres Kantons im Verwaltungsrate der genannten

Kasse zu vertreten und fühlt sich verpflichtet, Ihnen, wenn

auch in gedrängter Kürze, über den gegenwärtigen Stand der

Kasse zu relatrren.

Das Jahr 189t) hat der Schweizerischen Sterbe- und

Alterskasse die eine sehr wichtige Neuerung gebracht, daß nach

Antrag des Vorstandes zum Gelvinilssystciu drr steigende»

Dividende übergegangen wurde. Diese Aenderung ist, man darf
wohl sagen, von allen Mitgliedern aufs lebhafteste begrüßt

worden, weil die Mitglieder dadurch nach öjährigem Bestände

der Polizen in den Genuß einer steigenden Gewinnsreyte
gelangen, wodurch die Prämien von Jahr zu Jahr kleiner werden.

Diese neue Bestimmung, welche nach Vorschrift der Statuten

von einem anerkannten Versicherungstechniker, Hrn. Or. G.

Schürtlin in Bern, geprüft und gebilligt worden ist, tritt mit
dem 1. Quartal 1892 in Kraft.
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In dieser Neuerung ist ein großer Fortschritt zu erblicken,

welcher der Schweizerischen Sterbe- und Alterskasse ohne Zweifel
noch größere Popularität verleiht, als deren sie sich schon jetzt

erfreute, sie reiht sich nach dem maßgebenden Berichte des

Eidgenössischen Versicherungsamtes in Bern unter diejenigen

Versicherungsanstalten ein, welche ihren Mitgliedern am weitesten

entgegen kommen. Die Verwaltung ist stetsfort auf größte

Sparsamkeit bedacht.

Die Schweizerische Sterbe- und Alterskasse zählte Ende

1890 7219 Versicherte oder 7636 Policen mit einer Gesamt-

versicherungssnmme von 7,884,411 Fr., im Jahre 1890 erhielt
die Kasse einen Zuwachs von 6^9 Versicherten mit einer

Versicherungssumme von 681,380 Fr. Die Appenzcll A. Rh. Filiale
hat dabei ihren schönen Anteil, indem sie am Jahreszugang
mit 88 Policen partizipirt und sich, dank des Eifers ihrer
Vertrauensmänner in den Gemeinden, kräftig entwickelt.

Nach den Berussarten sind die Mitglieder: 1678 Arbeiter,
1883 Handwerker, 313 Kommis und Fergger, 859 Beamte

und Lehrer, 217 Landwirte und Gärtner, 209 Kaufleute;
377 Männer gehören andern Berufsarten an und mit 1683

Policen sind Frauen versichert.

Der Verwaltungsrat der Anstalt zählt gegenwärtig 40

Mitglieder, von denen 10 von gcnicinnntzigen Gesellschaften,

9 von den Garanten und 21 von den Versicherten gewählt
sind. Die appenzellischen Versicherten haben in ihrer letzten

Wahlversammlung in Herisau als ihre Vertreter die Herren
Vezirksrichter Emil Bifchoflicrgcr in Heiden und Lehrer Schweizer

in Herisan bezeichnet.

Damit wäre ich nun, hochverehrte Herren, mit meinem

Berichte schon zu Ende, wenn ich nicht noch einer volkswirtschaftlich

sehr belangreichen Tatsache erwähnen müßte, der höchst

erfreulichen Tatsache nämlich, daß der zirka 670 Mitglieder
zählende Unterstntznngsverein für Sterbefälle in Herisan in

außerordentlicher Hauptversammlung vom 2. August l. I. An-
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schluß an die Schweizerische Sterbe- und Alterskasse beschlossen

hat. Damit ist der große Verein, der ohne einschneidende

Reorganisation entschieden der Auflösung entgegen gegangen

wäre und seinen Mitgliedern viele Enttäuschungen hätte bringen

müssen, in sichern Port gebracht. Die Mitglieder wissen nun

genau, wie viel sie jährlich zu bezahlen haben, sie wissen auch,

daß nach bjährjger Mitgliedschaft die Jahresbeiträge von Jahr
zu Jahr leichter werden und sie wissen endlich auch aufs
Bestimmteste, welchen Notpfennig sie ihren Hinterbliebenen gesichert.

Der Unterstützungsbetrag richtet sich nicht mehr nach der jeweiligen

Mitgliederzahl, sondern er ist ein fester, an dem auch durch

Mitgliederzahl-Schwankungen nichts gemarktet und kein Rappen

abgezogen wird.
Um die Sanirung des Hcrisaucr-Stcrbevereins hat sich

Herr Kaufmann Ritz in dort große Verdienste erworben. Es

entging ihm als Präsidenten des Vereins nicht, daß die Zukunft
desselben beunruhigend sei, und er machte es sich eigentlich zur
Ausgabe, die Gefahr zu beseitigen und einer Benachteiligung
der jüngern Mitglieder vorzubeugen. Mit großer Mehrheit hat
dann der wohlgeleitete Sterbefall-Unterstützungsverein Herisau
die Vorlage seines Vorstandes angenommen und wie bereits

erwähnt, Anschluß an die Schweizerische Sterbe- und Alterskasse

beschlossen.

Möge das gegebene Beispiel gute Früchte tragen; möge

die mit großer Uneigennützigkeit geleitete und auf gesunder,

gerechter Grundlage errichtete Schweizerische Sterbe- und Altcrs-
kasse in unserm Volke immer mehr Boden und der erhabene
Gedanke der rationellen Versicherung, wonach der Schaden,
der für den Einzelnen unüberwindlich wäre, unter Viele verteilt,
kaum bemerkbar wird, immer mehr Freunde finden!

Genehmigen Sie, Tit.. auch bei diesem Anlaß die

Versicherung vorzüglicher Hochachtung von Ihrem ergebenen

Gesellschaftsmitgliede

I. I. Tobler, Gerichtsschreiber.

Trogen, den 17. August 1891.
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